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MhkliiishlMiier Taakbllllt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition :
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

225. Dienstag, den 27. September 1881. VII. Jahrgang.
Abonnements -Einladung .

Mit dem 1 . Oktober beginnt das neue Abonnement auf
das 4 . Quartal des

„Wilhelmshavener Tageblattes "
und laden wir zur gefälligen zahlreichen Betheiligung an
demselben ein .

Das „ Wilhelmshavener Tageblatt " hat bezüglich seiner
Abonnentenzahl auch im abgelaufenen Quartal wiederum einen
nennenswerthen Zuwachs erfahren . Während es hier am
Platz die Grenze der Ausdehnungsfähigkeit in Wirklichkeit
nunmehr erreicht , steigert sich jetzt auch sein auswärtiger Leser¬
kreis ganz beträchtlich . Nicht nur , daß es schon längst den
Mannschaften der auf Reisen befindlichen Schiffe Sr . Mas .
einen jederzeit willkommenen freundlichen Gruß und vielbegehrte
Lektüre in alle Welttheile nachträgt , es hat das Blatt auch
sonst eine erheblich größere Verbreitung nach auswärts gefunden ,
welches Resultat wohl in erster Linie der Zuverlässigkeit seiner
Marinenachrichten , der aufmerksamen lokalen Berichterstattung ,
so wie der von den drei Marinestationsn zur Veröffentlichung
gelangenden Submissionsausschreiben zugeschrieben werden darf .

Die Redaction wird auch im neuen Quartale fortfahren ,
durch sorgfältige Sichtung den Inhalt des Blattes für Jeden
genehm zu Machen . Treu stehend zu Kaiser und Reich , werden
wir es uns stets angelegen sein lassen , die Erfüllung natio¬
naler Pflichten zu fördern , ohne eine politische Sonderstellung
einzunehmen , ohne im Wahlstreit Partei zu ergreifen . Letz¬
terem gegenüber werden wir die bisherige Praxis rein objektiver
Berichterstattung unverändert beibehalten und glauben damit
die unserm Blatt entgegen gebrachte Gunst auch in Zukunft
uns nicht zu verscherzen .

Noch machen wir darauf aufmerksam , daß wir im neuen
Quartal für unser Feuilleton recht spannenden und interes¬
santen Stoff erworben haben.

Man abonnirt auf das „ Wilhelmshavener Tageblatt "
bei allen Kaiser ! . Postanstalten zum Preis von Mk . 2,10
ohne Zustellungsgebühr ; zu Mk . 2,25 , bei freier Zustellung ,
in der Expedition oder bei den Zeitungsboten . Für Selbst -
abholende kostet das Blatt 2 Mk . pro Quartal bei Voraus¬
bezahlung .

Für Neustadt - Gödens nimmt Herr Kaufmann L . B akker
daselbst Abonnements entgegen .

Neu eintretende Abonnenten erhalten das Wilhelmshavener
Tageblatt bis zum 1 . Oktober gratis -

Für Inserate ist das „ Will ) . Tageblatt " ein
Organ wirksamster Verbreitung .

Redaktion und Verlag .

Spurlos .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)

„ Ja , Comtesse Alexandra hängt sehr an Katharina und
wird sich freuen , wenn ich sic gefunden, " antwortete der Graf .

„ Glauben Sie das wirklich ? " fragte der Marquis und
lachte hell auf .

„ Warum sollte sie nicht ; sie ist ja ihre Freundin .
"

„ Lieber Graf , öffnen Sie doch endlich die Augen "
, sagte

der Marquis und indem er Gyula ans das Bett niederzog ,
nahm er auf dem einzigen Sessel Platz , der im Zimmer stand .
Eh ' noch dieser antworten konnte , ergriff er seine Hand und
fuhr lebhaft fort : „ Meinen Sie '

nicht auch , wenn eine schöne
Comtesse selbst bis zum Könige dringt , um die Begnadigung
ihres Freundes zu bewirken , daß sie dann für diesen Glück¬
lichen nicht etwa mehr empfinden sollte, als bloße Freund¬
schaft ? " —

Graf Gyula blickte ihn überrascht und verwundert an
und der Marquis mußte hell auflachcn . Spielte Gyula nur
den Unbefangenen oder war sein Geist durch die lange Ge¬
sungenschaft so gebrochen , daß er selbst eine solch

' deutliche
Sprache nicht verstand , und als jener noch immer schwieg,
Ate ^ rasch hinzu : „ Darüber dürfen wir uns beide kein
lrchheimniß machen , das lag schon für uns Alle bei der Schwur -
Michts - Sitzung zu Tage : Die schöne Comtesse liebt Sie
Aliihend , leidenschaftlich und wir sind überzeugt , daß Sie
Beide _ "

„ Kein Wort weiter ! " unterbrach ihn der Graf heftig
ynd seine Stirn verfinsterte sich . „ Glauben Sie wirklich, daß
A eines solch ' schmählichen Treubruchs mich schuldig machen
könnte ? "

setzte er etwas ruhiger hinzu .
„ lind denken Sie noch immer , daß Sie Ihre Gattin

fmden werden ? " fragte der Marquis zurück. „ Wie grausam
>lhuen auch dies scheinen mag , bin ich es unserer Freundschaft
schuldig, daß ich Sie bitten muß , auf diese Illusionen zu
verzichten . All ' unseren Bemühungen ist -s nicht gelungen ,

Tagesüberficht .
Berlin , 25 . Sept . Beide Kaiserliche Majestäten

empfingen heltte in Baden - Baden den Abschiedsbesuch
Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen .

Die Mitglieder des Bundesrathes treffen nach und
nach in Berlin wieder ein ; man nimmt an , daß die Ein¬
berufung desselben gegen den 10 . Oktober erfolgen wird .
Die Spezial - Etats zum Reichshaushalts - Etat sind im
Reichsschatzawt so weit fertiggestellk , daß dieselben dem
Bundesrath gleich weiden zugehen können . In der ersten
Zeit wird sich der Bundesrath mit einer Anzahl restanter
Verwaltungssachen zu beschäftigen haben , auch wird die
Subkommission zur Ausarbeitung der für den Zollanschluß
Hamburg 's nothwendigen Maßnahmen sich alsbald an ihre
Arbeiten machen . Es heißt , daß gleich nach dem Zusam¬
mentritt des Bundesrathes die Bevollmächtigten Bremens
hier eintreffen werden , um Verhandlungen wegen des Zoll¬
anschlusses Bremens zu beginnen . In Bundesrathskreisen
ist man übrigens über die neuen Projekte des Kanzlers
betreffs der Arbeiter -Versicherung ganz ununterrichtet und
es wiro schon heute zugegeben , daß mit Rücksicht auf den
großen Umfang und die Weitschichtigkeit des Materials die
Vorarbeiten für dieses Projekt eine jetzt noch unabsehbare
Zeit in Anspruch nehlmn werden .

Die Uebungsreise des Großen Generalstabes , welche
diesmal bekanntlich in der Provinz Schleswig - Holstein statt¬
findet , wird auch zu unmittelbaren praktischen Resultaten
führen . Nach zwei Richtungen hin sieht man nämlich der
Erstattung von Gutachten entgegen , bei welchen die Autorität
des Chefs des großen Generalstabes , Generalfeldmarschalls
Grafen Moltke , ganz besonders ins Gewicht fällt . Es be¬
treffen diese Gutachten den Nordostsei -kanal und die Land
befestigung von Kiel . Es verlautet , daß beide Pläne von
dem Feldmarschall befürwortet würden . Es finden bezüg¬
lich der Befestigung Kiels bereits die erforderlichen Ver¬
messungen statt und es heißt , daß schon im nächsten Jahre
an die Ausführung der Pläne herangetreten w rven soll .
Auch für die so schwierige Frage des Nordostseekanals ver¬
spricht man sich viel von dem schwerwiegenden Urtheil des
Feldmarschall Grafen Moltke .

Nach einem in einem Specialfalle erlassenen und dem¬
nächst im „ Ministerialblatte für die gesammte innere Ver¬
waltung " veröffentlichten Erlasse des Finanzministlrs ist es
im Hinblick auf den Wortlaut des Gesetzes vom 6 . Febr .
d . I . betreffend die Zahlung der Beamtengehälter , sowie
auch die dem Landtag mitgelheilten Motive zu denselben
nicht für zulässig zu erachten , den auf Kündigung ange - !

von der armen Gräfin auch nur die leiseste Spur zu ent¬
decken , viele Monate sind darüber vergangen , wie sollten Sie
jetzt noch die leiseste Hoffnung hegen . — "

„ Halten Sie ein "
, unterbrach ihn der Graf mit schmerz¬

licher Bewegung . „ Rauben Sie mir nicht das Einzige , was
mich noch an das Leben fesselt. Sobald ich meine Freiheit
zurückerhalten habe , muß ich sie wiederfinden "

, setzte er mit
glänzenden Augen hinzu , seine blassen Wangen glühten und
die Brust arbeitete stärker .

Der Marquis zuckte mitleidig die Achseln . „ Versuchen
Sie selbst Ihr Heil , ich wünsche Ihnen Glück dazu "

, und ein
wenig verstimmt entfernte er sich .

Wie d ' Autour richtig angekündigt , hatte der Graf eine
halbe Stunde später die Freiheit wieder — die Freiheit ! Das
war auch Alles , was ihm ein grausames Schicksal zurück¬
gegeben . . . . So lange er als Angeklagter im Gefängniß
saß , hatten sich ihm die Sympathie seiner Standesgenossen An¬
gewandt . War man auch von seiner Unschuld nicht völlig
überzeugt , so hielt man doch seine Verurtheilung für empörend
und ungerecht ; jetzt, wo er begnadigt worden , suchte ihn jeder
ängstlich zu meiden . — Ein blutiger Schleier war einmal um
ihn gebreitet , das düstere Geheimniß jener Nacht nicht auf¬
gehellt worden und mit einem solchen Manne konnte doch
Niemand verkehren . — Jetzt bedurfte er nicht mehr ihres
Mitleids ; er wollte vielleicht wieder in die Gesellschaft zurück¬
kehren und deshalb mußte man ihm den Weg verlegen , doch
was verschlug das dem Grafen ? Die Welt und er waren
zwei . — Es schien als ob das Leben selbst von ihm ausge¬
gangen wäre . Für ihn vereinigte sich jeder Gedanke , jedes
Gefühl , jedes Vergnügen in dem Wunsche , seine Gattin wieder¬
zufinden und die Verbrecher zu bestrafen , die sie ihm entführt .
Tag für Tag , Woche für Woche widmete er all ' seine Kraft ,
all ' seine Energie dieser Aufgabe . Kein Mittel , das Reich¬
thum anwenden , Scharfsinn entdecken konnte , wurde unversucht
gelassen , das ihm zum Ziele führen sollte . Er suchte alle
Behörden in Bewegung zu setzen , schmeichelte den Oberen und
gewann die Unterbeamten durch Geschenke, damit sie ihn bei

stellten Beamten die Besoldung in Monats - anstatt in
Quartalsraten auszahlen zu lassen . Der Minister bemerkt ,
daß den bestimmten Vorschriften des Gesetzes gegenüber
auch etwaige Wünsche der Beamten , das Geld nur in
Monatsraten zu beziehen , nicht entscheiden könnten . Die
als Verwalter etatsmäßiger Stellen noch in einzelnen Fällen
fungirenden kontraktlich angenommenen Personen seien von
den Bestimmungen des vorgedachten Gesetzes ausgeschlossen ,
weil diese Personen eine etatswäßige Stelle nicht bekleiden
und der ihnen vertragsmäßig gewährten Entschädigung der
Charakter einer Besoldung nicht beiwohne . Was die in
Verwaltung der indirekten Steuern als Grenzaufseher auf
Probe angestellten Militairanwärtei anlange , so erscheine
es , zur Vermeidung von Weiterungen in Betreff der Wie¬
dereinziehung der im Voraus auf ein Vierteljahr bezahlten
Besoldungsbeträge für den Fall des Wiederausscheidens
dieser Probisten zweckmäßig , den Anwärtern in Zukunft
bei der Einberufung den Bezug der Besoldung in Monats¬
raten bis zum Zeitpunkte ihrer vorbehaltlichen Anstellung
zur Bedingung der Annahme zu machen . Diese Bedingung
werde seitens des Einberufenen durch die Annahme der
Stellung anerkannt .

Der in Dresden abgehaltene Münzforscherkongreß
hat folgende Abänderungen der deutschen Münzordnung
als wünschenswerth bezeichnet : Einziehung des goldenen
Fünfmalkstückes und d -. s Zwanzigpfennigers wegen ihrer
Kleinheit , übereinstimmendes Gepräg ; des Markstücks mit
dem des Zwei - und Fünfmarkstücks , Ersetzung des Reichs¬
adlers auf dm Scheidenmünzen von 50 Pfennigen abwärts
durch eine Reichskrone und Beseitigung der Verdoppelung
des Münzbuchstabens ; als nothwendig die Ersetzung des
jetzigen zu großen Zehnpfennigers durch einen neuen in
Größe eines Fünfpfmnigers , sowie die Herstellung eines
Fünfpfennigers von Kupfer oder Bronze in der Größe
des früheren Dreiers . Auf Grund der Erfahrungen ,
welche die Geschichte des Geldes in mehreren Jahrhunderten
an die Hand giebt , warnt der Kongreß auf das bestimmteste
davor , durch eine neben der Goldausmünzung auszuführende
Prägung sdgenannter gleichwertiger Silbermünzen zur
Doppelwährung überzugehen ; da immer nur das eine oer
beiden Metalle Werthmesser sein könne , während das an¬
dere Waare bleibe . Man beschloß die Resolution mit aus¬
führlicher Motivirung dem Reichskanzler zu übermitteln
und ihm den Wunsch auszusprechen , daß für die neu aus¬
zuprägenden Münzen ein Konkurrenzschreiben an die Künstler
erlassen werde .

Ueber einen schändlichen Handel wird gemeldet : Vor
einiger Zeit schon lief das unheimliche Gerücht um , daß

seinem Vorhaben eifrig unterstützten . In den Zeitungen setzte
er große Belohnungen für diejenigen ans , die ihm für das
räthselhafte Verschwinden seiner Gemahlin Auskunft geben
könnten . Er bezahlte Agenten und Spione nur zu dem einzigen
Zweck, um überall zu wachen und zu spüren , wo nur irgend
ein Zeichen , ein Athemzug , der Faden eines Spinngewebes
zu entdecken. Vergebens , Alles vergebens ! —

Die ausgesetzte glänzende Belohnung zog Viele an ; täg¬
lich erhielt der Graf von einigen Leuten Berichte , Andeutungen ,
die ihn auf die Spur bringen sollten , und die Hast mit der
er all ' diese Mittheilnngen aufnahm , die Ausdauer , mit
der er den schwächsten Schimmer eines etwa aufklärenden
Lichtstrahles verfolgte , setzte ihn vielfachen Täuschungen aus
— dennoch ermüdete er nicht ; ja das Erfolglose all ' seiner
Bemühungen stachelte ihn nur zu neuen Anstrengungen auf
und erhöhte seine Hartnäckigkeit .

Ware er nicht schon durch die nicht völlig beseitigten
Schatten eines Verdachtes für die gute Gesellschaft unmöglich
geworden , so würde man ihn jetzt noch weit rücksichtsloser
ausgeschlossen haben . Sein Treiben war doch allzu närrisch
und wer davon hörte , hielt den Grafen einfach für verrückt.

Die leichtlebenden Pariser konnten einen Mann nicht be¬
greifen , der nicht aufhörte , eine Frau mit solcher Ausdauer zu
suchen. Den Meisten hätte die theure Ehehälfte ruhig ver¬
schwinden können , und sie würden sich rasch getödtet haben ,
ja Vielen wäre dies als ein seltenes Glück erschienen, und
dieser ungarische Graf setzte Himmel und Erde in Bewegung ,
um seine Gattin aufzufinden ! — Wozu ? ! Als ob sie die
einzige Frau gewesen, die alle Vorzüge ihres Geschlecht in
sich vereinigt und doch gab es in Paris noch viele geistreiche
Frauen , schöne Frauen , die für einen solchen Verlust den
reichlichsten Ersatz boten . Jedenfalls wollte sich der Graf
durch diese hingebende Treue interessant machen und bedachte
nicht , daß er sich in der Hauptstadt an der Seine durch ein
solches Austreten nur lächerlich machte . Andere führten das
Benehmen Gyula ' s auf seinen Eigensinn zurück. Gerade weil
das Schicksal seiner Gemahlin so geheimnißvoll war , setzte er



auf den Schlachtfeldern von Bulgarien und ebenso in

Armenien eine eigenthümliche Industrie betrieben würde .

Leichenräuber plünderten die Massengräber der in dem

letzten Orientkriege Gefallenen , um die meist tadellosen

Gebisse aus den Schädeln der Todten herauszubrechen und

an englische Unternehmer zu verkaufen , welche damit an¬

geblich die heimische „Zahntechnik
" zu unterstützen trachteten .

Ein Schrei der Empörung ging damals durch die europäische
Presse und man hörte bald nichts mehr von dem grausigen
Geschäft . Nunmehr schreibt aber der Londoner Korrespondent
der Wiener Allgemeinen Zeitung unterm 1 ? . : „ Ein öfter «

reichisches Schiff liegt zur Stunde im Hafen von Bristol
und ist mit Löschung seiner Ladung beschäftigt , deren Be¬

nennung auch in England , wo man sonst nicht allzu zart¬
fühlend über Handelsprodukte zu denken pflegt , Sensation
hervorruft . Die Ladung umfaßt 560 Tons (a 20 Centner )
menschlicher Gebeine , welche für eine Dünger -Firma in
Bristol geliefert werden . Das Schauspiel der Ausladung
versammelt Tausende von Zuschauern . Den hierher ge¬
sandten Telegrammen zufolge sind unter dem aufgestapelten
Gebeinehaufen viele noch zusammenhängende Gliedmaßen
und Schädel , welche noch Spuren von Haarwuchs zeigen .
Dazwischen finden sich zerbrochene türkische Pfeifen , Huf¬
eisen und Stücke von Artillerie -Lederzeug — Beweise dafür ,
daß man es mit den Ueberresten von Soldaten zu thun
hat . Die Gebeine wurden zu Rodofto und Konslantinopel
an Bord verladen . Der Name des österreichischen Schiffes
und seiner Eigner ist bis zur Stunde noch nicht bekannt .

' Es besteht keine gesetzliche Vorschrift zur Behinderung des
Handelsbetriebes in solchem — „ Artikel "

, doch verlautet ,
daß die hiesige türkische Botschaft Erhebungen machen
will , um die Herkunft jener schaudererregenden Ladung
und der im Orient weilenden Händler zu ermitteln .
Schwerlich aber werden die Leichen - Hyänen auf dem ehe¬
maligen türkisch -bulgarischen Kriegsschauplatz sich um die
Auswahl bekümmert haben ; es läge also die Vermulhung
nahe , daß auch die Grabstätten der russischen Truppen
nicht verschont geblieben . " Wenige Jahre nach dem Krim¬
kriege bot sich in einem englischen Hafen ein ähnliches
Schauspiel und gab Anlaß dazu , daß sowohl die englische
als die russische Regierung Sorge trug , die Begräbniß -
stätten der beiderseitigen Gefallenen zu Balaklava unter
Aufsicht zu stellen .

Wir haben bereits mitgetheilt , daß Präsident Arthur
am Donnerstag im Capitol zu Washington den Eid in
der vorgeschriebenen Weise geleistet hat . In seiner ersten
officiellen Kundgebung , welche in einer von ihm verlesenen
Ansprache bestand , bekennt sich der neue Präsident im
Wesentlichen zu dem Programm , das Garfield in seiner
Inauguralrede am 4 . März d. I . niedergelegt und ein¬
gehend entwickelt hat . Arthur verspricht die „ edelmüthigen
Bestrebungen " seines Vorgängers , „ die stets im Herzen
des Volke « fortleben werden , zu verwerthen " . Unter diesen
„edelmüthigen Bestrebungen " kann nichts Anderes ver¬
standen werden , als dir dringende Mahnung , welche der
verstorbene Präsident beim Antritt seines Amtes von der

Freitreppe des Capitols in Washington an das versammelte
Volk richtete : die Wohlthaten des Unterrichts und der
Erziehung den Kindern der Neger in demselben Maße , in

gleicher Freigebigkeit angedeihen zu lassen , wie sie der
weißen Jugend zu Theil wird . Präsident Arthur billigt
ferner dis von seinem Vorgänger vorgeschlagenen Maß -

regeln zur Abschaffung der Mißbräuche . Welche Mißbräuche
Garfield beseitigt wissen wollte , wissen wir genau aus der

schon erwähnten Inauguralrede . Er warnte dort vor
Fälschung und Beeinträchtigung des freien Wahlrechts .

„ Eine schlechte Lokalregierung " , sagte Garfield , „ ist gewiß
ein großes Uebel , dem vorgebeugt , werden sollte ; aber die

Verletzung der Freiheit und Heiligkeit der Abstimmung ist
mehr als «in Uebel — ist ein Verbrechen , welches schließ¬
lich die Regierung selbst untergräbt . Wenn in anderen
Ländern die Verschwörung gegen das Leben des Fürsten
als Hochverrath gilt , sollte die Verhinderung zur Stimmen¬

abgabe , die nichts anderes als «ine Erdrosselung des

souveränen Volkswillens ist, für ein nicht geringeres Ver¬

neinen Kopf darauf , das Räthsel einfach zu lösen . — Jeden¬

falls hatte man , seitdem er solche Narrheiten trieb , weder von
' einem Geiste noch von seinem Herzen eine gute Meinung .

Während sich Alle von dem Grafen zurückzogen , bewahrte
ihm Marquis d 'Autour mit seltener Treue die alte Freund¬
schaft . Er ließ sich weder von seiner Kälte , noch -von seiner
Gleichgiltigkeit zurückscheuchen, und da er zuletzt auf die fixe
Idee Gyula ' s eingmg , ja , sie lebhaft unterstützte , wurde ihr
beiderseitiges Verhältniß weit inniger als früher .

Der Graf theilte seinem Freunde alle seine Hoffnungen ,
jeden seiner neuen Versuche mit und der Marquis war mit
Rathschlägen stets bei der Hand , wenn er sich nicht gar an
seine Bestrebungen betheiligtc . War es wirkliche Freundschaft
für den Grafen , oder machte ihm die Tollheit besten nur
Spaß ? Er fand jetzt ein Vergnügen daran , ihn noch mehr
aufzustacheln und jedesmal wenn er Gyula einen Besuch ab-
ftattete , war seine erste Frage : „ Haben Sie endlich eine Spur ? "

und wenn dieser traurig den Kopf schüttelte , setzte er sogleich
ermuthigend hinzu : „ Theurer Freund , wir dürfen nicht müde
werden , endlich kommen wir doch an ' s Ziel " — und er em¬

pfing für diesen Beweis seltener Anhänglichkeit stets einen
warmen Händedruck .

Dann spielte wohl ein seltsames Lächeln um die feinen
Lippen des Marquis , das aber dem Grafen entging , denn
sonst würde er doch wohl herausgefunden haben , daß sich sein
blasirter Freund über ihn heimlich nur lustig mache.

„ Gerade Ihre Ausdauer ist es , die ich bewundere, " fügte
dann gewöhnlich der Marquis hinzu , und sie wird gekrönt
werden , verlassen Sie sich darauf "

, und die beiden Freunde
besprachen dann wieder von Neuem die ganze Angelegenheit ,
erschöpften sich in allerhand Vermuthungen und es war be¬
sonders der Marquis , der ein Vergnügen darin fand , die
seltsamsten und abenteuerlichsten Ideen auszukramen und über
sein Gesicht zuckte bei solchen Gelegenheiten stets ein seltsames
und boshaftes Lächeln . Gewiß empfand er eine diabolische
^ eude darüber , in dem Herzen des Grafen einen verzehrenden
Wunsch lebendig zu erhalten , von dem er wußte , daß er nie

brechen angesehen werden . " Diese in sittlicher Entrüstung
gethanene Aeußerung war gegen die südlichen Staaten
geschleudert , in denen die Stimmzettel nicht selten gefälscht
werden und — was womöglich noch schlimmer ist — der
Neger durch Terrorismus vom Slimmkasten verdrängt
wird . Als einen weiteren Mißbrauch bezeichnet « Garfield
die Polygamie der Mormonen , durch welche „die Heiligkeit
der Familienbande " verletzt werde und die „ gesellschaftliche
Ordnung " in Gefahr gerathe . Endlich machte Präsident
Garfield in seiner Antrittsrede Vorschläge , wie dem
herrschenden Mißbrauch in dem Beamtenthum gesteuert
werden könne , auf daß Staatsdiener und nicht Stellenjäger
geschaffen werden . Indem Präsident Arthur gelobte , die
von seinem Vorgänger vorgeschlagenen Maßregeln zur
Beseitigung der Mißbräuche zu beherzigen , hat er sich ver¬
pflichte «, auch gegen den Mormonismu « einzuschreiten und
die Bestrebungen der Civildienst -Reform zu unterstützen .
Erwähnenswerth ist noch , daß der neue Präsident den
Congreß zu einer außerordentlichen Session nicht cinzu -
berufen gedenkt , die Legislative der Union wird also erst
zu ihrer regelmäßigen Sitzung im December zusammen¬
treten . Auch die Mitglieder des Ministeriums hat er
ersucht , auf ihren Posten zu bleiben . Dies bekräftigt nur
noch die Erwartung , daß der neue Präsident die Bahnen
feines großen Vorgängers nicht verlassen wird .

Marine .
Wilhelmshaven , 28. Seht S . M . Kbt. „Hyäne"

, Kommandant
Korv .- Kapt . v . Glödcn , ist heute Vormittag gegen 1t Uhr von einer
ca . zweijährigen Reise nach Australien zurückgekehrt und auf hiesiger
Rhede zu Anker gegangen . — Z , M . Panzerfregatten „ Kronprinz " und
„Preußen " haben gestern nach der Werft verholt um mit der Abrüstung
zu beginnen . — S . M . Panzerknbt . „ Wespe "

, Kommandant Kapt .-Lieut .
v . Raven , hat heule Vormittag 11 Uhr den Vorhafen verlassen und ist
Jade abwärts gegangen um Probefahrten abzuhalten — Korv .-Kapt .
Thsmsen ist von Urlaub zuriickgekehrt und hat die Geschäfte als Artillerie -
Offizier vom Platz und Vorstand des Artillerie -Depots wieder übernom¬
men . — Maschinen -Ober - Jngenieur Kapitzki ist nach hier zuriickgekehrt
und hat die Geschäfte als StationS -Jngenieur wieder übernommen . —
Torpeder -Lient . Schmidt vom hiesigen Torpeoo -Depot ist in dienstlichen
Angelegenheiten nach Lengerich am Rhein kommandirt . — Urlaub haben
erhalten : Kapt . -Lieut . Herbing und Asfistenz-Arzt II . Kl . I ) r . Brand¬
stätte bis zur Indienststellung S . M . S . „Elisabeth " nach Kiel resp .
Hamburg ; Lieut . z . S . Retzlafs einen 14tägigen Vormlaub nach Pom -
mern , Unlerlieut . z. S . WiSlicemiS bis 30 . d . Mts . nach Düsseldorf ,
Unterbeut , z . S . Schneider bis 8 . Oktober nach Magdeburg .

Kiel, 24. September . Die Korvette „ Nymphe"
, Kom¬

mandant Kapt . zur See Schröder , verließ heute Nachmittag
den hiesigen Hafen und ging nach Danzig in See . Die
Korvette stellt dort außer Dienst .

— Die Fregatte „Niobe " wird am 30 . d . Mts . außer
Dienst gestellt werden . — Die Korvette „ Vineta "

, 19 Ge¬
schütze, Kommandant Kapitän zur See Zirzow , hat am
22 . September cr . von Kapstadt die Heimreise fortgesetzt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 26 . September . Die an der Nord¬

seite der Insel Wangeroog am 23 . d . Mts . gestrandete
Kuss ( siehe Nr 223 des Tageblatts ) ist gestern Morgen
mit Hochwasser wieder flott geworven und nach Carolinen «
siel gesegelt .

* Wilhelmshaven , 29 . September . Die Reservisten
S . M . S . „Friedrich der Große " sind heute Morgen mit
dem ersten Zuge in der Stärke von 6 Unterofficieren und
58 Mann nach ihren resp . Heimathsorten in Marsch gesetzt.

* Wilhelmshaven , 26. Sept . Die am Sonnabend
Abend im Kaisersaal stattgefundene Versammlung zur Ent¬
gegennahme des Programms des Candidaten der Fort¬
schrittspartei , Herrn Gutsbesitzer Ahlhorn zu Jade , war
von ungefähr 500 Personen besucht , von denen mindestens
ein Fünftel aus Anhängern der Eocialdemokratie bestehen
mochte . Die Versammlung würde eröffnet vom Vorsitzen¬
den des fortschrittlichen Wahlvereins , Herrn Rechtsanwalt
Hacke , mit einer Vorrede , welche u . A . auf die Sympathien
hinwieS , mit denen man an allen Orten unseres Wahl¬
kreise - der Aufstellung eines fortschrittlichen Candidaten
begegne . Die Schilderung der Erfolge der eingeleiteten
Agitation in Stadt und Amt von Esens und Wittmund
klang recht zuversichtlich . Auch in Wilhelmshaven seien

erfüllt wurde . Für sein abgenutztes Herz war dies Schauspiel
sicher ein Genuß und dies der einzige Grund , der sein Be¬
nehmen erklären ließ , das auch seine Bekannten höchst wunder¬
lich fanden .

Einen weit ehrlicheren und wahrhaften Antheil an seinen
Bemühungen nahm Alexandra Tschermscheff . In seiner
Schwermuth , in seiner Sucht , die Verschwundene endlich auf -

zusinden , würde er seiner Retterin nicht einmal gedankt haben ,
wenn ihn nicht der Marquis fast mit Gewalt dazu gedrängt
hätte . „ Man würde dies mit ihrem echt ritterlichen Wesen
nicht in Einklang bringen " , sagte er beständig , „ wenn Sie
nicht wenigstens Ihres Dankes sich entledigen wollten " und
Gyula raffte sich endlich auf , um Comtefse Alexandra einen
Besuch zu machen . Sie war allein und empfing ihn mit un¬
befangener Herzlichkeit . Als er in einfacher , schlichter Weise
seinen Dank äußerte , ging sie tief erröthend über die Sache
rasch hinweg und sie sprach sogleich von seiner Gemahlin ,
ihrer einzigen unvergeßlichen Freundin . Nichts konnte dem
Grafen wohlthnender und angenehmer berühren , das war ja
der Gegenstand allein , der sein ganzes Herz ausfüllte , all '

sein Denken in Anspruch nahm . Mit großer Theilnahme ließ
sie sich die kleinsten Einzelheiten erzählen und hörte in ge¬
spannter Aufmerksamkeit ihm zu . „ Ich fürchte , Sie und
Katharina sind die Opfer eines wohlangelegten , niederträchtigen
Planes " sagte sie nach längerem Nachsinnen . „ Wie wäre es ,
wenn Lubowsky die Entführung ihrer Gattin bereits vorbereitet
hätte und nur durch seine zufällige Ermordung um die Früchte
seiner rafsinirten Bosheit gebracht worden wäre ? " —

„ Alexandra , auf welchen Gedanken bringen Sie mich ! "

rief Gyula in höchster Aufregung aus , „ warum habe ich Sie
nicht eher besucht. Sie sind in mehr als einziger Hinsicht
mein guter Schutzengel ! " und voll überströmender Dankbarkeit
ergriff er ihre Hand . Er bemerkte nicht , daß ihre Rechte in
der seinigen zitterte , daß sie dieselbe rasch zurückzog und nach
einem tiefen Athemzuge entgegnete : „ Vergessen Sie nicht , noch
sind das Alles bloße Vermuthungen und sie werden uns nicht
viel weiter bringen . "

die Aussichten für die fortschrittliche Sache recht günstig
und würden unstreitig noch viel günstiger sich gestalten ,
nachdem man Herrn Ahlhorn angehörl haben werde . An
die anwesenden Sozialdemokraten richtete der Vorsitzende
die Bitte , sich nur auf etwaige Interpellationen an d«n
Vortragenden beschränken zu wollen , da der Zweck der
Versammlung nicht sei, das Programm der jetzt mundtodt
gemachten Sozialdemokratie entwickelt zu hören . Herr
Gutsbesitzer Ahlhorn , dem hierauf das Wort ertbeilt wurde ,
ist eine anspruchslose schlichte Erscheinung ; anspruchslos
und schlicht war auch sein Vortrag wie seine Ausdrucks «
w «lse. Wenn auch dem Candidaten rhetorische Begabung
nicht sonderlich zu eigen ist, so ersetzt er dies in den
Wählerversammlungen , besonders in den ländlichen , viel¬
leicht zur Genüge durch einen biederen ehrlichen Ausdruck ,
durch die überzeugend wirkende Betonung seiner Ehrlich¬
keit und Zuverlässigkeit gegenüber der von ihm gegebenen
Versprechungen . Ucber sein Programm , wie eS Ahlhorn
hier dargelegt , bemerken wir kurz Folgendes : Der Candi «
dat wird sich die Vertheidigung aller Angriffe gegen die
Reichsregierung angelegen sein lassen . Er strebt , als ver -

sönliche Natur , eine Vereinigung aller liberalen Parteien
ans liberalem Boden an , kann auch nicht die positive Be ¬

sicherung geben , daß er in allen Fragen der Fortschritts¬
partei zustimmen werde . Bezüglich der neuen Wirtschafts¬
politik halte er die Zölle auf die wichtigsten Verbrauchs «
gegenstände , besonders aber den Kornzoll , für verderblich .
Redner beleuchtete seine Ansicht durch einige Beispiele . Die
indirekten Steuern lasteten auf dem kleinen Mann beson¬
ders schwer , zudem sei keine Aussicht vorhanden , daß die
direkten Slencrn nenmnSwerth weniger würden . Der
Branntwein könne hoch verzollt werden , hingegen sei der
TabakSzoll schon hoch genug , das Tabaksmonopol sei schäd¬
lich . Im Reich müsse endlich ein Sparsystem zur Geltung
kommen ; Post und Kasermnbauten würden allzu luxuriös
ausgeführt ; ohne das Reich zu schwächen , könne die Mili¬
tärlast erheblich reducirt werden durch Einführung der
zweijährigen Dienstzeit bei der Infanterie . Einer Ver¬
längerung des Socialistengesetzes würde er nicht zustimmen .
Die Ausweisung von Sozialdemokraten gefalle ihm ganz
und gar nicht . Das Haftpflichtgesetz könne msdifizirt , ver¬
bessert und ausgedehnt werden . Der Quittungssteuer
stimme er nicht zu . Die von Siöcker , Henrici und Ge¬
nossen insccnirte Judenhetze sei beschämend für Deutsch¬
land und hätte solche Ausdehnung unmöglich annehmen
können , wenn sich Fürst Bismarck zur rechten Zeit miß¬
billigend über dieselbe geäußert hätte . — Lebhafter Beifall
ward dem Redner am Schluß seines Vortrages zu Theil .
— Von dem zugestandenen Recht der Jnterpellationsstel -

lung machte zunächst Herr Kühn aus Beifort Gebrauch .
Er fragte Herrn Ahlhorn , wie er sich zur Frage des Ar -

beiterversicherung - gesetzeS stelle und führte aus , daß gerade
diese Frage allen Arbeite : n besonders am Herzen liege .
Wenn sich Eisenbahnunternehmungen auf Aktien nicht
scheuten , staatliche Unterstützungen nachzusuchen und die
gewährten Subventionen anzunehmen , so brauchten sich die
Arbeiter erst recht nicht zu scheuen , die ihnen in Aussicht
gestellte staatliche Unterstützung anzunehmen . Herr Ahlhorn
erwiderte dem Interpellanten , daß er alle Vorlagen der
Regierung gewissenhaft prüfen und seine Entscheidung stet «
derart treffen werde , daß das Wohl des Arbeiterstandes ,
für welchen er ein warme - Herz habe , gefördert werde .
— Herr Trillhose , Maurer , beleuchtet die Mängel des

Haftpflichtgesetzes , welches die Bauhandwerker ausschließe ,
obgleich dieselben nicht geringeren Gefahren au - gesetzt
seien , als die Fabrikarbeiter . Als charakteristisch heben
wir au « seiner Rede den Satz hervor : „ Es gehe weit eher
ein Kamee ! durch ein Nadelöhr , als daß ein Capitalfft ein
Sozialist werde ! " — Herr Ahlhorn versichert , daß er das
Haftpflichtgesetz ausgedehnt wissen wolle auf alle Arbeiter ,
die Gefahren unterworfen seien , also auch auf Maurer und
sonstige Bauhandwerker . Er wolle auch vor allen Dingen
beseitigt wissen die Schwierigleiten der Beweispflicht bei
eingetretenen Unfällen , weil eS jetzt in vielen Fällen erst
langer Prozeßführung bedarf , ehe ein Geschädigter in den

„ Nein , nein "
, warseine lebhafte Erwiderung . Sie haben

mir damit den Faden in die Hand gegeben , der mich zum
Ziele führen wird . „ O , wie danke ich Ihnen . Von Niemand
anders als diesem Elenden konnte der niederträchtige Streich
kommen ; warum ist mir dieses niemals selbst eingefallen ? "

und cr schlug sich vor den Kopf . —

„ Ich habe mich beständig mit Ihnen — mit dem Schicksal
Katharina 's beschäftigt " , verbesserte sie sich selbst, und deshalb
das Räthsel in meiner Weise zu lösen gesucht . Lubowsky
trug sich gewiß schon lange mit dem verwegenen Plan , Ihre
Gattin zu entführen , er war vielleicht nur deshalb nach Paris
gekommen , de m das tollste Abenteuer hatte für ihn stets einen
besonderen Reiz und er haßte Sie dazu , wie vielleicht Niemand
sonst auf der Welt . " Er wußte , daß er Sie damit ins Herz
traf , wenn er Ihnen Katharina entriß , und einem Menschen
wie Lubowsky war Alles zuzutrauen . Ich zweifle nicht , daß
ihm der Besuch des Opernhauses bekannt war und gewiß auch
die Verkleidung ihrer Gattin . In dem bunten Maskengewühl
konnte er am leichtesten seine höllischen Pläne ausführcn , die

durch Ihre rasche Dazwischenkunft und Entfernung vereitelt
wurden . Sicher hatte er schon in der Nähe des Opernhauses
seine Helfer postirt und der Mordanfall in der Rtie de la

Paix war nur ein Scheinmanöver , um Sie aus dem Wagen
zu locken und die Entführung zu bewerkstelligen . Während
aber seine Genossen die arme Katharina in Sicherheit brachten ,
verlief die Sache dennoch anders , als Lubowsky berechnet hatte .

Ihr Kutscher mag vielleicht sogleich einen furchtbaren Streich

gegen Lubowsky geführt , ihn am Ende tödlich verwundet und

später beraubt haben , er hat dann natürlich die Flucht er¬

griffen , um mit seiner guten Beute ebenfalls zu verschwinden .
"

Gyula konnte seine furchtbare Aufregung nicht beherrschen ;
er sprang vom Stuhle auf , ging mit hastigen Schritten im

Zimmer auf und ab , ohne ein Wort zu sprechen, dann blieb

er vor dem jungen Mädchen stehen. „ Ich staune über Ihren

Scharfsinn "
, sagte cr endlich und blickte ihr voll Bewunderung

in das Antlitz , daS eine Flammenröthe bedeckte .
(Fortsetzung folgt .)



Besitz seiner Ansprüche gelangen kann . — Nach Erledigung
dieser Interpellationen forderte der Vorsitzende Herr Hackedie Anwesenden nochmals auf , bei der Wahl Herrn Ahl¬
horn ihre Stimmen geben zu wollen , sich jedenfalls aber
recht zahlreich an der Wahl zu betheiligen . Mit einem
Hoch auf Se . Maj . den Kaiser ward die Versammlung
nach 10 Uhr Abends geschlossen .* Wilhelmshaven, 25. Skpt . Wir werden darauf
aufmerksam gemacht , daß der in Nr . 217 unseres Blattes
enthaltene Bericht über den Vortrag des Regierung - «
Assessors von Dörnberg , — soweit es sich um die Stel¬
lung dieses Herrn zur sogenannten Judenfrage handelt , —
die von demselben in der Wählerversammlung am 2 ? . Sept .
er . abgegebene Erkläung nicht richtig wiedergegeben habe .
Freiherr von Dörnberg habe sich vielmehr auf die bezüg¬
liche Interpellation folgendermogen geäußert : Ich könnte
auf die direkte Frage kurz erwidern : Für mich existirt die
Judenfrage als solche nicht , ich will mit einer Judenfrage
nichts zu thun haben . Aber Sie könnten mir darauf mit
Recht erwidern , daß eine Frage , die eine solche Bedeutung
thatsächlich gewonnen hat , daß sie in unserem Volke scharfe
Gegensätze schafft , nicht gänzlich jede » Bodens entbehren
kann . Mir scheint die Frage auf die Tagesordnung gelegt
zu sein durch den herrschenden Gegensatz zwischen Idealis¬
mus und Materialismus , durch die Befehdung jenes groben
und feinen Materialismus , der unsere heutige Zeitstimmung
beherrscht ; vielleicht hat auch bis zu einem gewissen Grade
den Anstoß dazu gegeben der Kampf gegen die Ueber -
wucherung des CapitalS . Und diesen Kampf , m . H . , halte
ich für einen vollkommen berechtigten und ich werde mich
ihm niemals entziehen . Es ist auch unleugbar , daß der
Jude sich in mancher Hinsicht zum Verfechter der bezeich-
neten materialistischen und kapitalistischen Zeitströmung
gemacht hat , die ich als ganz verderblich ansehe für die
Entwickelung unsere » Volkes . Diese Richtung kann man
indessen nur mit einer Waffe bekämpfen , mit einer geistigen
Waffe , mit der Ueberzeugung , daß man einem besseren
Streben dient , daß man edlere Ziele verfolgt , und diese
Ueberzeugung soll man bethätigen und damit soll man
dem Juden entgegentreten , wenn er in anderer Bahn
wandelt . — Aber den Juden als solchen verfolgen und
eine Judenfrage schaffen und au « der Judenfrage eine re¬
ligiöse Frage machen , weil der Jude einen andern Glauben
hat , als wir , oder gar eine Racenfrage daraus machen ,t amit will ich nichts zu thun haben . Ich glaube , die Be¬
handlung dieser Frage auf beiden Seiten wird auch in
Ihnen ein Gefühl der Beschämung geweckt haben darüber ,
daß wir in einer Zeit leben , wo so viel gesprochen wird
von Toleranz und Gleichberechtigung , und wo der geringste s
Anlaß dazu dient , daß Inhumanität und gegenseitige Ge¬
hässigkeit die allerärgsten Blüthen treiben . — Wir haben
dieser Berichtigung gern Aufnahme gewährt , weil sie nicht
nur die Stellung eines der Candilaten um das Reichs --
tagSmandat unseres Wahlkreises zu einer sehr wichtigen
socialen Frage klarstellt , sondern weil die sachliche Be¬
handlung dieser Frage sicherlich das Interesse aller unserer
Leser erwecken wird .*

Wilhelmshaven , 26 . Sept . Es dürfte den Lesern
deS „ Tageblattes " nicht unerwünscht sein . Einiges über
die hiesige Brieftaubenstation zu erfahren . Dieselbe be-
findet sich cuf dem Boden der Militärhauptwache (gegen¬
über der Kaiser !. Werft , Thor Nr . 1 ) und zählt gegen¬
wärtig über 100 Tauben . Mit denselben wurden diesen
Sommer häufig Versuche in Hinsicht der Zuverlässigkeit
ihres Fluges angestellt . Als Uebungsterrain wird haupt¬
sächlich die Jade , sowie die Jadeküste (Landbezirk ) benützt .
Al » elfterer und kürzester Weg , den die Tauben zurückzu¬
legen haben , ist derjenige vom Fort Rüstersiel nach Wil¬
helmshaven . Nachdem die Tauben vorsichtig in verdeckten
Körben nach Rüstersiel gebracht , werden dieselben möglichst
in Gegenwart eines OfficierS , stets aber im Beisein des
jedesmaligen Wacht -Commandanten vom Fort auf Minute
und Secunde nach der hiesigen Zeitball -Uhr abgelassen ,
dieses sofort zu Protokoll geschrieben und bei Ankunft auf
der Station die Dauer ihre » Fluges fcstgestellt . Sollen
die Tauben längere Strecken zurückflicgen , so werden sic
gewöhnlich mit einer Dampfbarkasse in die Jade bezw.
Außenjade hinauSgefahren , darauf an bestimmten Stellen
zu VoSlapper - Plate , Schilligerhörne rc. in Freiheit gesetzt.
Sämmtliche Tauben sind unter den Flügeln gestempelt
und stehen unter sorgsamster Pflege mehrerer dazu ange -
stellter Wärter .

* Wilhelmshaven , 26 . September . Nunmehr ist heute
Vormittag aiich S . M . Kanonenboot „Hyäne " von ihrer
zweijäbrigen Reise glücklich hier eingelaufen . Wir behalten
uns vor , nächstens Näheres über das Schiff und seine
höchst interessante Reise zu bringen .* Wilhelmshaven , 26 . September . Die Nachmittags -
Vorstellung der Akrobatengesellschaft hatte viel Publikum
nach dem Park gelockt. Zu den vorzüglichsten Produktionen
der Gesellschaft ist die Parterre . Gymnastik zu rechnen ,
ausgeführt von 2 Herren und einem etwa elfjährigen
Mädchen ; letztere erinnert bezüglich ihrer Gelenkigkeit an
den Kautschukmann . Frl . Smidt zeigte sich sehr gewandt
auf dem Drahtseil und Herr Seidel produzirte sich in
luftiger Höhe auf dem Thurmseil mit großer Sicherheit ,
die ihn auch nicht verließ , als er mit verbundenen Augen
Und übergestülptem Sack die gefährliche Bahn wandelte .

Wilhelmshaven. Die durch Postordnung vorgeschrie-
luricn Bestimmungen über das Zvsammenfügrn mehrerer
gleichartiger Pakete ist neuerdings dahin in Erinnerung
likbracht worden , daß sie, wenn sie als ein Paket post -
iuäßig versandt werden sollen , in ein gehörig verschlossenes
vaket eingelassen sind. Was die Versendung von Ge¬
flügel , Wild rc. betrifft , so muß kleine » Geflügel in einer
Umhüllung , z . B . Netzen , enthalten und darf mit größeren ,
stwa bloSgehenden Stücken nicht zusammengebunden sein .
Sollen mehrere Rehe , Hasen oder Fasanen als ein Paket
ungesehen werden , so müffen sie nicht nur an den Onden ,
sondern auch in der Mitte , und zwar hier mittelst eines
stark » , fest umlegten und versiegelten Leinwandstreifens ;
^usaininengebunden over überhaupt in Netzen , Kisten oder
tergleichm verpackt sein : in dem einen wie in dem andern
8alle kommt es auf die Angabe der Kopfzahl nicht an .

Werden die erwähnten Gegenstände nicht auf eine solche
Weise zu einem Paket vereinigt , so muß jedes für sich mit
einer Aufschrift versehen und auf der Begleitadreffe dem
entsprechend bezeichnet sein .

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 Rüstringer -Kniphauser Schnlacht . In der hiesigen ,seit Anfang der HundStage bis auf I V2 Tag geschloffenen

Schule hofft man den Unterricht am Montag den 3 . Ok¬
tober wieder aufnehmen zu können . Die bekannten Ur¬
sachen der ungewöhnlich langen Schließung — Scharlach¬
fieber und Anfälle von Ruhr — sind glücklicherweise im
Abnehmen . In einige Häusern Hierselbst sind leider 2 bis
3 Kinder dieser bösen Krankheit zum Os fer gefallen

Hannover , 22 . Sept. Für die am 5 und 6 . Oktober
d . I . hier stattfindende Generalversammlung des hannover¬
schen ProvinziallehrervereinS sind die Vorbereitungen im
voll n Gange . Während am 4 . Oktober Abends 8 Uhrdie Vorversammlunq zur Berathung der Tagesordnung
stattfindct , ist am 5 . Oktober Morgens 10 Uhr die erste
Hauptversammlung . Nach derselben findet eine Sitzung
der Section für Zeichnen statt , während ein anderer Theil
der Versammlung die Blindenanstalt , in welcher in der
Geographie , im Lesen , Schreiben und in der Musik Un¬
terricht ertheilt werken wird , besucht . Um 5 Uhr beginnt
die Festtafel . Am 6 . Oktober Morgens 9 Uhr ist die
zweite Hauptversammlung ; Nachmittags findet ein Kirchen -
Concert in dev Aegidienkirche statt , Abends ist eine gesel¬
lige Vereinigung mit Damen . Die Versammelten werden
hier den berühmten , in Wiesbaden sieggekrönten Männer¬
gesangverein hören ; auch haken hervorragent e Künstler
unseres Hoftheaters , sowie andere bedeutende Kräfte un¬
serer Stadt sich bereitwilligst erboten , unseren Gästen einen
genußreichen Abend zu bereiten . Die Retourbillets haben
eine Gültigkeitsdauer vom 3 . bi - 9 . Oktober .

Hoya, 22 . Septbr. Der Bau unserer Secuudärbahn
schreitet , wie das „ Hoyaer Wochenblatt " meldet , mit Macht
seiner Vollendung entgegen . Die Strecke vom Bahnhof Ey¬
strup bis über die 400 Meter lange Brücke über die Stempel¬lake hinaus ist vollständig fertig . Die auf der Strecke cursi -
renden Arbeitszüge sind schmalspurig , weshalb zwischen dem
definitiv festliegenden Normalgleis eine dritte Schiene gelegtwerden mußte . Gegenwärtig ist man damit beschäftigt , vom
Endpunkte der Brücke 'auf Hoya zu den Bahndamm aufzu -
schüttcn und zwar in einer Länge von 200 Metern , wo dann
das Planum mit geringem Gefälle das Niveau der Chaussee
wieder erreicht . Ende dieser oder Anfang nächster Woche
wird man wahrscheinlich schon so weit vorgedrungen sein, daß
die erste Arbeitslocomotive auf Bahnhof Hoya einlaufen kann ,
worauf man die Aufschüttung des Bahnhofsterrains vornehmen
wird . Das Bahnhvfsempfangsgebäude ist im Rohbau fertig
und macht einen durchaus vortheilhaften Eindruck . Der
Güterschuppen und der Locomotivschuppen dürsten ebenfalls
bis Ende dieser Woche im Rohbau vollendet sein.

Vermischtes .
— Auch ein Disziplinarvergehen . Wie der „Freie

Landesbote " mittheilt , wurde ein Soldat der Münchener
Garnison deshalb zu drei Tagen Mittelarrest verurtheilt ,
weil er das störrige Pferd eines Lieutenants mit den
Worten „Du Sakraments - Vieh " geschimpft hatte . Das
fragliche Vergehen war mit dem Ausdruck qualifizirt :
„Wegen ungeeigneten Benehmens gegen ein Osficiers -
Pferd ." . ( ? ? )

— Ein Grabstein als Heirathsempfehlung . Eine zärt¬
liche Wittwe ließ ihrem verstorbenen Gatten folgende In .
schrift auf den Grabstein setzen : „ Hier ruht Friedrich
Wilhelm Müller . Er starb im Alter von 68 Jahren und
ließ die liebenswürdigste und beste Frau zurück, der er
im Leben bei dem großen Unterschied des Alters nie mehr
als ein Vater war "

— Im Prozeß gegen den Durchgänger Haarburger
ist am 23 . das Urtheil gefällt worden . Es lautet : Eduard
Haarburger fünf Jahre

'
Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬

verlust , sowie 4500 Mk . Geldstrafe ; Max Haarburger und
Bertha Cohen wurden kostenlos freigesprochen .

— Ein Dorf in Aufruhr . Unter dieser Ueberschrift
erhält die „ Landsberger Zeitung "

nachstehende auffallende
Mittheilung aus Cremlin unterm 14 . September : „ Die
Dorfleute unseres Ortes , der im Soldauer Kreise nahe an
der pommerschen Grenze liegt , waren schon lange den Arbeitern ,
welche beim Bau der Küstrin - Stargardter Eisenbahn beschäftigt
sind , feindlich gesinnt . Sie erzählten , daß di- Eisenbahnarbeiter ,
die aus Polen hierher gekommen waren , in ihre Aecker ein-
brechen und Kartoffeln und andere Feldfrüchte stehlen . Andere
Dorfleute klagten wieder , daß ihnen die Fremden das „ gute
Brot " das sie als Arbeiter beim Bahnbau verdienen könnten ,
wegnehmen u . s. w. Gestern nun hat das ganze Dorf , es
zählt gegen 370 Einwohner , das Barackenlager der Eisenbahn¬
arbeiter gestürmt und zerstört . Es kam zu einem Kampf , bei
dem das But in Strömen floß, und 22 Arbeiter getödtet
wurden . Eine Depesche , die am Nachmittag in Landsberg
eintraf , meldete , daß die 22 Arbeiter schwer verwundet worden
Ind und einer todt blieb . Am Abend ist der Staatsanwalt
Unger von Landsberg nach dem Orte der „ Bauern -Revolte "

zur gerichtlichen Untersuchung gereist . " — Ueber den Vorfall
bringt dasselbe Blatt unterm 15 . noch folgende Mittheilungen :
„ Der lang gährende Zorn über die polnischen Arbeiter , die
mehrere Diebstähle an Feldfrüchten verübt haben , ist zum
Ausbruch gekommen, und zwar in recht blutiger brutaler Weise .
Eine Schar von betrunkenen Arbeitern zog durch das Dorf ,
und einige zerschlugen unter Schimpfreden in mehreren Häusern
die Fenster . Die Leute eilten auf die Straße , mehrere holten
Schlüssel zum Kirchthurm und fingen an — Sturm zu läuten !
Da kamen von allen Seiten Männer und Burschen zusammen
und zogen hinaus in die Ebene , wo die Baracken der Arbeiter
landen . Diese hatten offenbar einen Angriff erwartet ; denn
te empfingen mit Steinwürfen und Knitteln die Bauern .
Doch diese stürmten auf die Polen los , und das blutige Hand¬
gemenge begann . Der Amtsrichter von Mellentin ist gestern
noch in später Stunde nach Cremlin gefahren , und es wurden
Verhaftungen vorgenommen . Die Bauern gestehen alles ein
und behaupten , sie hätten sich vor den Arbeitern nicht anders
wehren können .

"

— Artilleristisches . Student : Herr Hauptmann ,
wie gießt man eine Kanone ? Artilleriehauptmann : Alter
Witz ! Man nimmt ein Loch und gießt Metall herum . Student :
Ja , woher nehmen Sie aber dieses Loch ? Artilleriehauptmann :
Hm ! Hm ! — Student : Ja , das ist die Hauptsache . Man

> kauft einen Napfkuchen und ißt den auf , dann bleibt das Loch
übrig . (Schalk .)

— Neue Schisfskanone . John Ericsson in Newyork
erhielt ein Patent auf eine Schiffskanone , ,die unter Wasser
abgeschossen wird , also die Torpedos in mancher Beziehung
ersetzt. Nachdem sie auf Deck geladen , wird die Kanone in
den Schiffsraum hinabgelassen und dort in einer mit einer
Klappe verschlossenen Röhre untergebracht . Im Augenblick,wo das Geschütz abgcschoffen wird , geht die Klappe auf und
schließt sich nach dem Schüsse gleich wieder zu.

Eingesandt .
Wilhelmshaven, 26 . Sept . Von Mannschaften, der

jetzt zur Abrüstung auf der Kaiserl . Werst liegenden Kriegs -
Schiffe wird mehrfach Klage geführt , daß das Werftteram
während der Nachtzeit sehr mangelhaft beleuchtet sei, so daß
besonders für diejenigen , welche die hiesigen Werstanlagen nichtkennen , das Passiren Nachts nach ihren resp . Schiffen mit
wahrer Lebmsgefahr verbunden ist . Daß diese Klage gerecht¬
fertigt zu sein scheint, beweist folgender Fall , welcher sich in
der vergangenen Nacht hier zugetragen . Gegen 2 Uhr begab
sich ein zur Besatzung S . M . S . „ Kronprinz " gehörender
Feuermeistersmaat an Bord , ahnungslos verfolgte er seinen
Weg über die Drehbrücke an der Nordseite der Hafenbassins
entlang , bis er plötzlich in die Nähe von S . M . S . „ Augusta "
den Boden unter sich verlor und in die nasse Flnth hinabstürzte .
Glücklicherweise hatte er noch soviel Geistesgegenwart , die an
der Seite des Bassins sich hinziehende Rampe zu ergreifenund so sich über Wasser zu halten . Seine Rettung verdankt
er einem Werstschutzmann , welcher zu dieser Zeit herum -
patroullirend , durch das klägliche Hülferufen aufmerksam gemacht,ihn aus seiner gefährlichen Lage erlöste . Möge dieser Fall
eine Mahnung zur größeren Vorsicht sein und an maßgebenderStelle zur Beseitigung dieses Uebelstandes betragen . X .

Nachrichten für Seefahrer .
1. Neuban der Blauortsand- Bake. Westküste von Schleswig-Holstein . Der Neubau der Blauortsand -Bake an der Nordseite des

nach Büsum führenden Fahrwasser « Norderpiep ist im Laufe diese »
Sommers auSgeführt und die neue Bake in Gestalt der alten wieder
aufgcbaut worden . Wegen Abbruch des Sander ist jedoch der Standort
derselben 148 .7 m lüdostwärt « von dem früheren verlegt . Gevgr . Lage :
54 ° 9 ' 34 " bl -Lr . 8 ° 42 ' 4t " O - l -x .

8 . Auslegung einer Bakentonne bei Scharhörn -Elbe . Am is .
September d. I . ist zur Kennzeichnung der nördlichen Ausläufer der
Untiefe von Scharhörn und gleichzeitig zur Bezeichnung der Lage de»
Neuwerk-Helgolander Telegraphenkabels eine Bakentonne auf ca . 19 m
Tiefe in der Mitte zwischen dem äußersten Elb -Feuerschiff Nr . 1 und
der Wester Till -Bakeutonne verankert worden . Diese « Seezeichen
besteht an « einem eisernen abgestumpften Kegel von 1 .5 in Höhe , darüber
ein 3,4 in hoher , oben spitzer , aus Latten bestehender Käfig , über welchem
eine hölzerne Spiere sich befindet , welche als Toppzeichen 2 w über
dem Käfig ein mit der Spitze nach oben stehendes Dreieck trägt . Am
Käfig ist ein schwarzes Blechschild mit dem Namen „ Scharhiirn - Tele -
graphenkabel " in weißen Buchstaben angebracht , und sind zur Unter -

scheidung von der Wester Till - Bakentonne sämmtliche au « dem Wasser
hervorragende Theile des Seezeichens roth angestrichen ; dasselbe kann
bi « auf 8 Seemeilen weit gesehen werden . — In der Nähe dieser
Warmingsboje , sowie in der Richtung dlkslV V . 5V nach Helgoland
zu dürfen Schisse nicht ankern ; dieselbe ist an der Nordseite zn passiren .— Falls da « Wetter die Auslegung dieses Seezeichen » am IS . Sept .d. I . nicht gestaltet , sollte dieselbe so bald als thunlich bewerkstelligt
werden . Geogr . Lage : 53 ° 58,8 ' bl - 6r . 8 ° 12,0 ' O -I -x .

Wilhelmshaven , 26 . Sept . Coursbericht
« . Leih -Banl ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft
4 pLk . Deutsche Reichsanleihe . 100,70 V ,

„ Oldenb . Eonsols . 100,00 „
Stücke L 100 M i. V -rk. '/ .

"/ » höher .
Jeversche Anleihe . 100,00

der Oldenb . Gpar -
verkaust

101,25
101,00 „

101,00 ,
101,00
100,25
152,90

4 .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00
4 „ Landschaft !. Lentral - Psandbr . SS,70
5 „ Oldenb . Prämienanl . P . St . i » M . . 151,90
4 '/ , „ Bremer StaarSanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,70 „ 101,25
4 '/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4 '/ - , , Pfandbr . der Rhein . Hpp .- Bank . . . 100,00
4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 99,00
4 '/ , „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank .
Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .
Hypothekenbank 96,70

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 167,70
London kurz für
Newyork

Lstr . in M .
Doll .

20,36 ,
4,20

100,00 ,

101,75 .

97,25 ,
168,50 ,

20,46 ,
4,28

Fremdenliste vom 25 . September im Hotel Denninghoff .
H . van Laak, Kaufmann , Berlin . E . Dirfurdt , Kaufm ., Hamburg .

Ahlhorn , Gutsbesitzer , Jahde . de Cousser , Gutsbesitzer , Jahde . Hacke,
Rechtsanwalt , Aurich . Frau M .sior von AmSburg nebst Familie und
Bedienung von Billa AmSburg bei Harzburg . Labn , Kaufm . , Aachen .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 2 U . 20 M . , Nachm . 2 U . 30 M .

Der Jllustrirte Hannoversche Hauslalender sür 1882 , im Verlage
von Earl Meyer (Gustav Prior ) in Hannover vor kurzem erschienen ,
bringt diesmal als größere Erzählung . Einen Gang über die Klippen -
wand " von A . v . Uslar , welche die innere Hohlheit und Haltlosigkeit
der sozialdemokratischen Ideen trefflich » achzuweisen versteht . Von
peziellcm Interesse für unsere Provinz sind die Aufsätze über Jakobn »

Sack mann den allbekannten volksthümlichen Pfarrer zn Limmer über
nicdersächsische Festbräuche , über die Wiesenbau » von Suderburg im
Luneburgschen , über den großen Brand zu Einbeck 1540 , über eine
Reise de« Herzogs Heinrich des Jüngeren im Harz 1556 u . s. w .
Unter der Ueberschrift „ Etwas für unsere Kleinen " werden wie in
früheren Jahren den Kindern reizende Bilder und Lieder dargeboten .Das Kalendarium ist mit der größten Sorgfalt zusammengestellt . Außer
dem mit der Waterloosäule geschmückten Umschlag zieren ein prächtiges
sarbiges Titelbild sowie zahlreiche Illustrationen in Text von Ludwig
Richter und anderen namhaften Künstlern den Kalender , welchen wir
im Hinblick auf die Fülle und Gediegenheit des Gebotenen bei dem
beispiellos billigen Preise von 50 Pf . uns 'ren Lesern zur Anschaffung
bestens empfehlen . "

Deutsche Kunst -Industrie im Auslande .
"

Schlagenden Beweis , wie deutscher Fleiß und deutsche Energie den
anSILndischen Markt zu erobern weiß , liefert der Fahncn -Fabrikant
Franz Reinecke , Hannover . — Vor wenigen Jahren gründete derselbe
sein Geschäft und heute steht er an der Spitze aller derartigen Etabliffe -ment « Deutschlands . Die große Zahl derjenigen Vereine , welche Ber .
anlassung nahmen , mit der Firma in Verbindung zu treten , stehen
derselben mit besten Empfehlungen zur Seite und ist hieran hauptsächlichder Grund enormer Entwickelung zn erblicken . — Franz Reinecke 'S
Tapisserien sind die beliebtesten der diesjährigen Saison in New . Dorkund Philadelphia Derselbe bietet hervorragende Schönheiten sür
Gelegenheits - Geschenke jeder Art und können solche besten » empfohlenwerden .



Bekanntmachung .
Es sollen in öffentlicher Auction

gegen gleich baare Bezahlung an
den Meistbietenden verkauft werden :

1. Auf dem Festungsbau¬
hofe am
Donnerstag , 6 . Okt . c ,

Bormittags
10 Uhr beginnend ,

diverse alte Materialien , als : Bruch¬
steine , Fenster , Tauwerk , eiserne
Eisenbahnschwellen , Eisen u . s . w .
sowie diverse Geräthschaften , als :
Rammzubehörstücke , alte Stiefel ,
Schmiede - Schurzleder , Hobelbänke ,
eiserne Kochkessel rc.

2 . Am Fort III . bei Ma¬
rien siel am
Freitag , den 7 . Okt . c.,

Vormittags
10 Uhr beginnend ,

diverses altes Schmiede - und Guß¬
eisen .

Nach erfolgtem Zuschläge hört
jede Garantie der Fortification für
die Richtigkeit der verkauften Gegen -

; stände auf und sind letztere binnen
drei Tagen von der Lagerstelle zu
entfernen .

Wilhelmshaven , 26 . Sept . 1881
Königliche Firtistcation .

Bekanntmachung .
Nach der Ministirial - Bekanntmachung vom 5 . d . M . ist der Tag ,

an welchem die Auslegung der Wählerlisten zu den durch die Kaiser¬
liche Verordnung vom 3l . v . M . auf den 27 . Oktober er . angeordneten
Reichstagswablen zu beginnen hat

auf den 27 . September er .
festgesetzt .

Mit Bezug hierauf und gemäß H 8 des Reglements vom 8 . Mai
1870 und Anlage l ) . werden für den Verwaltungsbezirks Wittmund -
Wilhelmshaven nachstehend bekannt gemacht , die Abgrenzung der Wahl¬
bezirke , die Namen der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter , sowie
die Wahllokale .

St

Bekanntmachuna .
Vom 1 .- k. Mts . ab bis ult März

1882 fallen die Dienststunden des
Unterzeichneten in die Zeit von 9 Uhr
Morgens bis 1 Uhr Mittags und
3 bis 7 Uhr Nachmittags , was hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird .

Wilhelmshaven , 26 . Septbr . 1881
Der Magistrat .
Verkaufs-

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich die den Eheleut ' n Falck
hier abgepfändeten Gegenstände ,als : 1 Glasschrank , 1 Nähmaschine ,1 Kleiderschrank , 1 vollst . Bett nebst
Bettstelle und Matratze , am

Dienstag ,
den 27 . Sept . 1881

3 Uhr Nachmittags ,in dem Pfandlokale ( Wilhelms
Halle) hier öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen, wozu
Kauflustige ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 19 . Sept. 1881
Der Kgl. Gerichtsvollzieher :

Kreis .

Schulfache .
Mittwoch » de» 28 . Sept .von 2 Uhr Nachmittags an^

werde ich in der neuen Schule zu
Neuende anwesend sein , um das
Schulgeld pro Sommer - Semester
1881 zu heben .

Reuender - Neugroden , den 20 .
September 1881 .

l * lNvi i it t « ,
_ _ Schulrechnungsführer.
Ilm den Wünschen der Belforter
-l -4 Einwohner entgegen zu kommen,
werde ich künftig

Freitags , Sonnabends
und Sonntags

mit

Rind-, Schweine-,
Kalb- u. Hammel¬
fleisch

rm Dirks ' schen Gasthause da¬
selbst ausstehen .

Nur gute Waare wird bei billiger
Preisstellung verabfolgt werden .

Neuheppens , 26 . September 1881 .

Zu vermiethen
em möbl . Zimmer nebst Schlaf
kabtnet .

Kasernenstr . 1 , 2 Tr .

^ nständW junge Leute erhalten

Roonstraße 6 .

Abgrenzung der Wahlbezirke , ( bei

den Straßen wird die Mittellinie

derselben als Grenze genommen . )

l . Im Norden die Werftmauer von
Thor 9 ab ostwärts und Hafenkanal ,
im Osten und Süden Hauptlandes¬
deich, im Westen Elisabeth -, Roon - ,
Wilhelmsstraße ( zwischen Roon - und
Königstraße ) , hierzu noch östliches
Jadegebiet .

II . Im Osten wie vor , Elisabeth - ,
Roon -, Wilbelmstr . ( zwischen Roon -
und Königstraße ) und Werftmauer
von Thor 9 bis zur Ecke der Ost¬
friesen - und Gökerstroße , diese nord¬
wärts bis zur Landesgrevze , im
Süden Hauptlandesdeick , im Westen
Landesgrenzs , im Norden dcsgl . bis
zur Gökerstroße .

III . Im Westen Gökerstroße (zwischen
Ostsriesen - und Hinterstraße ), im
Norden H ' nter - , Weif : - und Bis
marckstraße (zwischen Werft und
Jachmannstraße ) , im Osten Jach
mannstraße , im Süden Werftmauer
von der Ecke der Ostfriesen - und
Gökerstraße bis zur Schwimmbrücke .

IV . Im Süden Hinter , Werft - , Bis -
mnrckstraße ( zwischen Werft - und
Jachmannstraße ) , Jachmannstraße
und der Hafenkanal von der
Schwimmbrücke bis zu dem Haupt¬
landesdeich , im Osten der Haupt¬
landesdeich , im Norden Landesgrenze ,
im Westen Gökerstraße zwischen
Hinterstraße und Laudesgrenze .

Die Wahlhandlung beginnt Morgens 10 Uhr und dauert bii
Abends 6 Uhr am festgesetzten Tage , den 27 . Oktober 1881 .

Im Wabltermine müss n die Stimmzettel , kon den , in den aus
zulegeuden Listen aufgeführien Wählern , aber auch nur von diesn per
sönlich , bei dem betreffenden Wahlvorstande abgegeben werden

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier ohne Kennzeichen
sein , außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des zu Wählenden
versehen und so zusammengefalte ! werden , daß der darauf vermerkte
Name des zu Wählenden verdeck: ist .

Wilhelmshaven , den 24 . September l881 .

Der Amtshauptmann .
I . V . :

L . v . Winterfeld .

Rüschen, Schleifen,
Lk» ,,Wlm

empfiehlt zu billigsten Preisen

k . I.smmsi-8 , Bismarckstr . 59.
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Unter gütiger Mitwirkung geschätzter Künstlerinnen , Künstler und

Dilettanten , sowie der Capelle der 2 . Matrosen - Diviston , unter Leitu g
des Capellmeisters Herrn Latann , wird zum Besten des hiesigen

Vaterländischen FrauenVereins
am Mittwoch , den 28 Mts . , Abends 7 /2 Uhr, em

Namen der nä
1 Wahlvor¬
steher , nck 2

Stellvertreter .

Wahllokal .

1 . Rathsherr
Schneider .

2 . Kaufmann
Wetschkh .

Wilhelmshalle ,
Gustav

Jansstn .

1 . Bürgermstr .
Feldmann .

2 . Rathsherr
Tiarks .

Burg
Hohenzollern ,
Wwe . Kaper .

1 . Bauschreiber
Müller .

2 . Werkführer
Grohlich .

Restaurateur
Ernst .

1 . Kaufmann
Ewen .

2 . Kaufmann
Reich 8su .

Gasthaus von
Oldewurtel .

Braunschweiger Leber¬
und Rothwurst

empfiehlt
H. Schimmelpenning .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Schlaf¬
tube , Küche und Speisekammer ,
Keller und Bodenraum , ist zum
1 . Oct . zu vermiethen . Näh . in
der Exp . d . B .

Zu vermiethen
eine Familien - Wohnung be

ehend aus 5 Räumen incl . Küche ,
Schlafstube , außerdem Kellergelaß
zum 1 . October .

Näheres in der Exped . ds . Bl

Tiarks Weinkeller,
Kronenstraße 1 .

OaK - tttzstaurnitt .
Beabsichtige vom 1 . October an

einen Mittagstisch einzurichten
zum Preise von 27 Mk . pr . Monat .

Anmeldungen hierzu erbittet
O .

Bekanntmachung .
Unterzeichneter ist vom Sonntag ,

den 2 . October bis Dienstag , den
4 . October , von Morgens 9 Uhr ab
in veimi ' iigluM Notel zu sprechen.

H . Odenthal , Zahnarzt.
Br emen .

Zum 1 . October ein ordentliches
Dienstmädchen

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

DGNGSLU
im Saale des Hotel Hempel

veranstaltet werden .
Billets zum Preise von Mk . 1,50 sind in der Buchhandlung von

Herrn Lohse sowie an der Casse zu haben .
Da der Ertrag des Concertes bestimmt ist , die Heranziehung einer

zweiten Krankenpflegerin zu ermöglichen , so bittet dringend um zahl¬
reichen Besuch D « r Vorsktanä .

Heute und folgende Tage :

< «> X 1 N » I
der Sänger - Gesellschaft Stamm ,

wozu ergebenst einladet H .
,_ Bismarckstraße 18 ^

Größte Answahl
von garnirten und ungarnirten Damen - Hüten in
Filz , Plüsch , Belpel re. in allen Preisen , Federn ,

Blumen , Bänder , Stoffe , Tülle , Agraffen
empfiehlt zu billigsten Preisen

A l.snimei-8, Bismarckstr. 59.
Hark « UütrI

Am 1 . October c . errichte neben
meiner

raiklv Ä 'IrSlv
um 14/4 Uhr (Abonnementspreis
ü 1,25 Mk . ) noch eine Padls
ä 'stSto um 12 M Uhr ( Abonne
mmtspreis a 1 Mk . ) ein und bitte
um rege Bethetligung .

Lager von
Brettern u . Bohlen

C /2
" bis 3 "

) .
Belfort . 6 . 8vlunlät .

Schwedische

ZA « d - Hölzer ,
a Paquet ( 10 schachteln ) 15 Ps ,
empfiehlt

Llttl1 -638 6vt !l6N8ltjoIä,
Roonstraße 110 .

Kieler Bücklinge
empfiehlt

H . Schimmelpenning .
Mit dem heutigen Tags wurde

mir der Allein - Berkauf von

(gepreßte Kohlen ) übertragen und
liefere ich selbige zu billigst gestellten
Preisen frei in 's Haus in Slücken
von 1 und 6 Pfd .

Neubremen , den 22 . Sept . 1881 .

_ Paul Bater .
Lager von

buch. Mättkohlen .
Belfort . LI . 8 « Iuniät .

Gesucht
eine gediegene Frau , die außer
dem Hause wäscht und plättet .

Mellita ,
M - « ,

Vehse 'sches Haus .

Viark« Wie !
hält Zimmer für Herren , welche
Chambregarni wohnen wollen , mit
und ohne Pension bestens empfohlen .

Lager von

Schönebecker Salz .
Belfort . tl . 8 »vlu » iät .

Vierte
große Vertoosung

zu Pyrmont .

1070 Otzduutz ,
darunter Haupt - Gewinne im

Werthe von
Mk . 6000 , 4000 , 3000 ,

2000,1000 n s w

L .V08V » 1 Mir .
empfiehlt

MüjnA
General -Debit, Hannover .

Unterricht
in allen gewerblichen Fächern wird
in den Abendstunden ertheilt .

Zu erfragen i . d . Exped . d . Bl .

Owei junge Leute können anstän -

o diges Logis erhalteiw
Attestraße 8 , 2 Tr .

E in gut möbl . Zimmer nebst
Kabinet zu vermieth- n .

Roonstraße 110 , 1 Tr .

welche noch Forderungen

Eine Aufwärterin
auf den ganzen Tag wird für die
Z4t vom 28 . sepi . bis 8 . Oct . d .
I . gesucht . Meldungen vom 27 .
d . M . , Nachmittags 5 Uhr , ab in
Hempel ' s Hotel .

Gesucht
zum 1 . Oktbr . ein anständiges
Mädchen , das gut mit Kindern
umzugehen versiebt .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zwei große möblirte und
kleines Zimmer .

F . Westerhausen .

Alle,
ihre Rechnungen spätestens bis
Oktober bei mir einzureichen .

Capitän z . See LiilriL « .

an mich haben , ersuche
I .

Ml
kr,voller/, »ztdiim Meadiirz .

! 1. Äovtziubsr . Vor -
d untorrrolit 11. Ootobsr .

em

Ou vermiethen ein fein möbl .
^ _ ^ ^ Zimmer mit Cabinet ; auf
finden dauernde Beschäftigung bei ! Wunsch mit Burschengelaß .

C . C . Wehmann . I Augustenstraße Nr . 9 .

<7^ ch nehme hiermit die ge , en P -
i>) Köser ausgesprochene Be¬
leidigung zurück .

Frau RnninKnrtvn ,
Belfort .

Geburts -Anzeige.
Sonnabend , den 24 . d . M ., wurde

meine liebe Frau Theda geb. Lübben
von einem kräftigen Mädchen glück¬
lich entbunden . E . Weber -

Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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